
Kwossek und Steinhauser auf Korsika 

Hochklassige Schachpartien zu Ostern wurden nicht nur auf der 
unterfränkischen Meisterschaft in Gerolzhofen geboten, auch das 8. 
Internationale Calvi-Open, ausgetragen zwischen dem 26. April und dem 
2. Mai 2011 auf der französischen Ferieninsel Korsika, hatte hervor-
ragendes Schach zu bieten. 

Insgesamt 98 Teilnehmer/innen traten gegeneinander an, darunter 
zwanzig Titelträger aus 10 Ländern, die wohl  auch durch das vergleichs-
weise hohe Preisgeld von 15.000 € angezogen worden waren. 

Unter diese illustre Schar hatten sich auch zwei Mitglieder des 
Schachclubs Kitzingen gemischt: Thomas Steinhauser und Georg 
Kwossek. Beide schwänzten unverzeihlicherweise die gleichzeitig aus-
getragene Unterfränkische Meisterschaft  und zogen es vor, in land-
schaftlich wunderschöner Umgebung im Norden der französischen 
Ferieninsel Korsika ihre Kräfte mit Schachspielern aus aller Herren 
Länder zu messen. 
 

 
Korsika, Ostern 2011 
 
Eine interessante Besonderheit zeichnet das Turnier in Calvi aus: 



Remisangebote sind absolut verboten, schnelle "Großmeisterremisen" 
sind dadurch unmöglich, und alle Partien müssen ausgekämpft werden. 
Diese Regelung zehrt zwar an den Kräften der Teilnehmer, erhöht aber 
gleichzeitig erheblich das Niveau der Begegnungen - gerade an den 
Spitzenbrettern. 
 
Nach neun Runden heftigen Kampfes hatte schließlich Großmeister 
Vadim Malakhatko aus Belgien die Nase vorne. Er gewann das Turnier 
überlegen mit 7,5 Punkten aus 9 Partien vor  Hicham Hamdouchi 
(Marokko) und dem deutschen Großmeister Christian Bauer, beide mit 
jeweils 7 Punkten aus 9 Partien. 
 
Und die Kitzinger Teilnehmer? Wie zu erwarten war, schafften sie es 
nicht ganz, in die Phalanx der führenden Profis und Halbprofis ein-
zubrechen, aber sie konnten mit ihrem Abschneiden als 24. (Thomas 
Steinhauser) und 25. (Georg Kwossek) mit jeweils 5,5, Punkten aus 9 
Partien sehr zufrieden sein. 
 

 
Der „Veteran“ Georg Kwossek 
 
Lohn der Mühen war ein zweiter und dritter Platz in der Wertung der 
Spieler zwischen 2000 und 2150 Elo-Punkten. 
 



Endstand: 
http://www.echecs.asso.fr/Resultat2.aspx?URL=Tournois/Id/18788/18788&Action=Cl  
 
Georg Kwossek hatte in der zweiten Runde das Vergnügen, gegen den 
späteren Turniersieger Vadim  Malakhatko anzutreten. Die Partie ging 
zwar erwartungsgemäß (nach 50 Zügen) verloren, doch Kwossek konnte 
den Anschauungsunterricht, den ihm Malakhatko ihm in einer relativ 
selten gespielten Variante der Königsindischen Verteidigung gegeben 
hatte, in der vierten Runde gegen den indischen FIDE-Meister Praveen 
Kumar nutzen. Kumar brachte dieselbe Variante wie Malakhatko aufs 
Brett und geriet in eine Verluststellung, aus der er sich aufgrund der 
Zeitnot Kwosseks gerade noch in ein Remis retten konnte.  
Immer noch ein schöner Erfolg gegen einen 300 Elo-Punkte höher 
notierten Gegner. 
 
Hier die Partie: 
FM Praveen Kumar (ELO 2352) – Georg Kwossek (ELO 2060) 
 
1. d4 Sf6 2. c4 g6 3. Sc3 Lg7 4. e4 d6 5. Ld3 e5 6. d5 Sbd7 7. Sge2 Sc5 
8. Lc2 a5 9. O-O O-O 10. Tb1 Ld7 11. f3 Se8 12. Le3 f5 13. exf5 gxf5 
14. f4 e4 15. Ld4 De7 16. Lxg7 Sxg7 17. Dd4 h5 18. De3 h4 19. Sd4 
Sh5 20. Sd1 
 

 
 
(Weiß hat aus der Eröffnung keine sichtbaren Vorteil ziehen können, 
zwar beherrscht er das Feld d4; Schwarz ist jedoch am Königsflügel 
aktiv, und Weiß muss auch den gefährlichen Freibauern auf e4 unter 



Kontrolle halten.) Tf7 21. Sf2 Tg7 22.Sh3 Sf6 23. Ld1 Sg4 24. Lxg4 Txg4 
25. Sf3 Sd3 26. Sf2 Sxf2 27. Txf2 Te8 28. Sg5 Kg7 29. b3 b6 30. a3 
 

 
 
Txg5! (Eine mutige Entscheidung des Schwarzen; die Beseitigung des 
starken weißen Springers auf g5, verbunden mit der Drohung, das 
Bauernzentrum und den weißfeldrigen Läufer zu aktivieren, ist die 
Qualität wert.) 31. fxg5 Kg6 32. Tf4 Dxg5 33. Kh1 Tg8 34. g4  
 

 
 
(Die Partie ist in der taktischen Phase angelangt, und Weiß versucht nun 
mit der Brechstange, den Außenseiter, in die Knie zu zwingen.) fxg4! 
(Schwarz lässt sich nicht bluffen; die weißen Drohungen auf der f-Linie 



sehen stärker aus, als sie sind.) 35. Tbf1 Lf5! 36. Dd4 g3 37. Dg1?? 
(Sollte sofort verlieren.)  
 

 
 
Lg4? (Verpasst den Gewinnzug Lh3, nach dem die weiße Stellung 
zusammenbricht.) 38. Txe4 Lh3 39. hxg3 (Mit diesem Rückopfer der 
Qualität rettet sich Weiß ins Remis.) Lxf1 40. Dxf1 hxg3 41. Kg2 Dd2+ 
42. Te2 Dg5 43. Te6+ Kg7 44. Da1+ Kf7 45. Dc3 Tg6 46. Txg6 Dxg6 47. 
Dxg3 Dxg3+ 48. Kxg3 Kf6 49. Kf4 Kg6 50. Kg4 Kf6 51. Kf4 1/2-1/2 
 

 
Thomas Steinhauser auf Damenfang 



 
Thomas Steinhauser legte seine Partien gegen starke Gegnerschaft 
(Elo-Schnitt 1980) wie immer scharf an und lieferte dem aser-
beidschanischen Großmeister  Azer Mirzoev (ELO 2571)  sowie dem 
französischen FIDE-Meister Adrien Demuth (ELO 2375) heiße Kämpfe, 
die nur knapp verloren gingen. Seine positionell wohl beste Partie lieferte 
er in der letzten Runde gegen den deutschen Spieler Uwe Arndt, den er 
mit dem riskanten Wolga-Gambit konfrontierte. Arndt fand keine 
Einstellung zu Steinhausers aggressivem Vorgehen und streckte im 34. 
Zug die Waffen. 
 
Hier die Partie: 
Uwe Arndt (ELO 2021) – Thomas Steinhauser (ELO 2091) 
 
1. d4 Sf6 2. c4 c5 3. d5 b5 (Das Wolga- Gambit) 4. Dc2 bc4:  5. e4 d6 6. 
Lc4: g6 7. Sf3 Sbd7 8. Ld2 Lg7 9. Lc3 0-0 10. h3 Sb6 11. Sbd2 Sc4: 12. 
Sc4: e5 (Macht eine Schwäche auf d6, bereitet aber den Königsangriff 
vor) 13. 0-0 La6 14. Sfd2 Lh6 15. Tfe1 Sh5 16. Da4 Lc4: 17. Sc4:  Sf4 
18. Dd1 f5 19. ef5: Txf5 20. Se3 Tf7 21. Kh2 Dh4!  22. Tf1 Taf8 23. Dg4 
Dg4: 24. Sg4: (Der Damentausch bringt für weiß kaum Entlastung) Lg7 
25 Se3 Se2 26. f3 Lh6 27. Sc4? Lf4+ 28. Kh1 Sg3+ 29. Kg1 Sf1: 30. Kf1: 

  
 
e4! (Entscheidet die Partie sofort. Andernfalls bekommt Weiß mit b4 
noch Spiel gegen den Bauern d6) 31. fe4: Te8 32. Ke2 Txe4 33. Kd3 
Te8 34. b4 Tf5 35. Sa5 Te3+ 36. Kc4 Tc3:! 0:1 



 

 

Viele Pokale für Georg Kwossek 


